
heren. ıne theologisch-ethische ÖOrlentierung soll übrıgens auch die Arbeıt 1m
Sekretarıat für Menschenrechte prägen, die künftig mıt der Friedensarbeit verbun-
den seın wird. enauer ırd das erst konzipiert werden können, WenNnn der LCUC
Sekretär ist un: seine rbeıt aufnehmen kann.

Wenig Konkretes wußten die alten und die Mitglieder des ZU[r krıtiıschen
Fiınanzlage der KEK Dıie beachtliche Übereinstimmung In allem, Was Auf-
irag und Aufgaben der KEK angeht, füllte weder das finanzıelle Loch, das die

Vollversammlung gerissen un! hınterlassen hat, noch Lrug sS1e unmittelbar ZUT
Heılung der ‚WarTr gebesserten, aber immer noch schlechten Zahlungsmoral vieler
Miıtglıedskırchen beı Der Dank den Finanzsekretär Hans Schmocker WarTr ebenso
herzlıch WI1e verdient. Die fröhliche Unbefangenheıt, mıt der weıtere Aufgaben 1 WO-
SCH und übernommen wurden, sıgnalısıert aber nıcht alleın Vertrauen ın selne oft
bewährten Fähigkeıten. Hıer cheıint vielmehr auch die unausgesprochene Überzeu-
SUuNg 1INs Bıld kommen, dal} dıe KEK In langen Jahren geduldiger Arbeit
Gewicht, Stabilıtät un Beweglichkeit hat Sıie hat Grund der Hoff-
NUuNg, daß die Auswahl der Aufgaben, die Qualität der Arbeıt un: eine verbesserte
Kommunikation mıiıt den Kıirchen deren Bereitschaft ZUT Beteiligung bis hın ZU
finanzıiellen Beitrag wachsen lassen wiırd.

Hans-Gernot Jung

Straßburg 1987 Vollversammlung der
Leuenberger Unterzeichnerkirchen

Miıt der so  en Leuenberger Konkordie! kamen 1m Jahr 1973 Lehrgesprä-
che zwıischen Kırchen utherischer, reformierter und protestantisch-unierter Tradı-
t1ıon einem gewlssen SC Inzwischen ist die Konkordie VON etwa Kır-
chen ratıfiızıert worden.

Es gelang damals, ein gemeinsames Verständnıis des Evangelıiums ZU Ausdruck
bringen und damıt jahrhundertealte Lehrgegensätze 1mM europäischen Protestan-

t1smus ‚WaT nıcht aufzuheben, aber gemeinsam dıe Erklärung abzugeben, da S1e
den gegenwärtigen an! der Lehre in den der Konkordie zustimmenden Kırchen
nıcht mehr betreffen. Deshalb konnte zwıschen den beteiligten Kırchen Urc dıe
Konkordıe Kırchengemeinschaft 1m Sınne einer Kanzel- und Abendmahlsgemeın-
schaft erklärt werden. Damıt Wal ein entscheıdender Schritt ZUT Überwindung der
Zersplitterung des Protestantismus In Europa auch WECeNN Kırchen anglıkanı-
scher, methodistischer und baptistischer Tradıtion ıhn Aaus$s mancherle1 Gründen
nıcht mıtvollziehen konnten.

In der eıt VO bis März dieses Jahres traten sıch 1U  — In Stralßßburg/ Frank-
reich eiwa 100 Abgeordnete der beteiligten Kırchen Aaus allen Teıilen Europas einer
Vollversammlung. Nach 1976 ın Sigtuna/ S.chweden3 und 1981 ın Drıieber-
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gen/Niederlande“* WarTr dıes dıe drıtte diıeser A# Aufgabe WAadl, in der Konkordie
vereinbarte Lehrgespräche, die seIit der etzten Vollversammlung In Driebergen In
regionalen Gesprächsgruppen stattgefunden hatten, auszuwerftfen un über den Wel-

Weg dieser neuartigen Gemeiminschaft protestantıscher Kırchen In EFuropa
beraten. Dementsprechend die Tagesordnung der Versammlung vorbereıtet
worden.

Nach einem einführenden Bericht eines der Präsiıdenten des In Driebergen 1981
eingesetzten Koordinierungsausschusses, Dr. Karel Bleı/Nıederlande, wurde dıe
Sıtuation der Leuenberger Unterzeichnergemeinschafit, ihr Öökumenischer Ort un:
hre Aufgabenstellung heute in wel Grundsatzreferaten aufgegriffen.

Der Dırektor der ÖRK-Kommission für Glauben und Kıirchenverfassung, (Gjün-
ther Gaßmann, sprach über ‚„„Die Leuenberger Lehrgespräche und der umfassende
ökumenische Dıalog“‘ Er or1ıff damıt die Fragestellungen auf, dıie seIit der etzten
Vollversammlung In einigen beteiligten Kırchen aufgekommen Im Zeıitalter
multilateraler un bilateraler kırchlicher Dıaloge (erstere besonders 1mM Rahmen der
Kommissıon für Glauben und Kırchenverfassung) muß sıch Ja auch die rage CT|  —
ben, WIE sich ihnen Lehrgespräche mıiıt Ergebnissen einer auf Europa beschränkten
konfessionsverwandten Gemeıinscha einordnen lassen; aber auch, ob nıcht etwa
verschiedenen Stellen gleiche TIThemen und dann noch mıt unterschiedlichen rgeb-
nıssen und mıt unnötigem Aufwand Zeit: Kräften un! finanziellen ıtteln bear-
beıtet werden.

Einen nsatz ZUT Beantwortung der rage der Vereinbarkeit wurde aliur
der Begriff der Kompatıbilıtät gebraucht VO  — Leuenberg mıt anderen bısher
geführten Dıalogen sah Gaßmann in der Tatsache, daß dıe Konkordie bewußt keine
ussagen über das Amt der Kırche enthält In anderen Dıalogen nımmt dieser Fra-
genkomplex einen zentralen und breıiten aum e1n, e1l hıer die noch bestehenden
Unterschiede größten se1n scheinen. Gaßmann riet deshalb, die In der Kon-
kordie vorhandene Offenheıt nicht durch den Versuch einer gemeinsamen est-
legung einzuschränken, sondern sich dessen konstruktiv dem Prozelß der
noch offenen Gesamtdiskussion beteiligen. Vor allem aber riet dazu, zentrale
ökumenische Themen aufzugreifen und damıt die VON Leuenberg gemä. der KOn-
kordie durchzuführenden Lehrgespräche In dıe umfassenden ökumeniıschen emu-
hungen einzubringen, daß s1e N1IC. mehr als Sonderunternehmungen miıilßverstan-
den werden können.

Das andere Hauptreferat „Die Aufgaben des Gespräches der reformatorischen
Kırchen heute‘  ‚66 hlelt Professor Dr. Pavel Fılıpı/Prag. Er wandte sich VOT allem den
inhaltlıchen Gesichtspunkten VOl Lehrgesprächen

Von dem in der Konkordie formulierten gemeinsamen Verständnis des Evangelı-
unmn):! her, das seinen Schwerpunkt in der Rechtfertigungslehre hat, g1ing seın
Thema Er griff die rage auf, WI1Ie sıch dıe reformatorische Entdeckung der
„Freıiheıt eınes Christenmenschen‘“‘ ZU Rıngen der enschen unNnseTrer Jage
Freiheit verhält. Dabe!I1 warnte VOT einer personalistischen Engführung der
Rechtfertigungs- bzw. Erlösungslehre. Er fragte auch danach, ob ıne weltbezogene,
die kosmische Dimension einschlıeßende Versöhnungslehre nıcht ıIn der gegenwärtIi-
SCH Diasporasıtuation, 1n der siıch dıe europäische Christenheit heute 1m Gegensatz
ZUT Reformationszeıit befindet, 1m Blick auf das miı1issıionarısche und diakonische
Selbstverständnis der Kırchen und Gemeinden einer Verkündigung führen müÜüsse,
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dıe den Kreıs der Kırchenangehörigen oder „rel1g21Öös Veranlagten‘‘ bewulßltlt über-
schreıtet. In der Begegnung mıt den aufgebrochenen charısmatıschen Bewegungen
unNserIeTr eıt forderte Fılıpı auch ıne Neubesinnung auf das, Was herkömmlıch
„Heılıgung‘‘ genannt wird, el die Ausrichtung auf das Reich ottes und
seıne Universalıtät zeichenhaftt ZU Ausdruck bringen. Schließlich plädierte
Fiılıp1 dafür, dıie konkrete Gemeinde dem beteiligen, WwW1e die Bıbel ausgelegt
wird und Wds predigen ist, damıt für dıe Gilieder der Kırche ıne Lebensnähe ent-
steht, In der dıe Sakramente als Handlungsanweısung des Auferstandenen NECUC

Bedeutung gewinnen und Hoffnungszeichen der endgültigen Erneuerung WEeI-

den, auf dıie WIT mıt der Sganzen Schöpfung wartien.
In fünt Arbeıtsgruppen Z1ng danach dıe Vollversammlung dıe orlagen VO  — 1er

Lehrgesprächsgruppen selit Driebergen und beriet dabe1 auch dıe Frage des weite-
IeN eges der Leuenberger Gemeımninschaft. Nachdem dıe Ergebnisse der Arbeıits-
SI UDDCNMN in das Plenum eingebracht worden d.  n! zeichneten sıch durch dessen
Beschlußfassung folgende Ergebnisse ab

Zur weiteren Verwirklichung der In der Konkordie beschlossenen Kırchen-
gemeımnschaft: Es wurden die in der Konkordie festgelegten Grundsätze, daß die Kır-
chengemeınschaft sich In der Gestalt VON Kanzel- un! Abendmahlsgemeıinschaft, In
der Gestalt VON gemeinsamem Zeugni1s un Dıenst und In der Gestalt gemeiınsamer
theologischer Arbeıt vollzıehen soll, noch einmal hervorgehoben. Auch wurde bestä-
tigt, daß die Institutionalisierung der Gemeinschaft 11UT dem Malße erfolgen soll,
w1e S1e AT Verwirklichung dieser Art VO  — Kırchengemeinschaft erforderlich ist Es
soll also be1 Lehrgesprächen und Vollversammlungen, die 1UN auft einen sechsJjährı1-
SCH Rhythmus festgelegt worden sind, bleiben. Allerdings wurde anstelle des bisher1-
SCH Koordinierungsausschusses für dıe Lehrgespräche nunmehr eın Exekutivaus-
schuß, der aus Miıtgliıedern und Vertretern besteht und Jeweıls einen Präsıden-
ten utherischer un! reformierter Tradıtion haben soll, eingesetzt. Dıieser wurde
dann auch gewählt, Lrat nach der Vollversammlung sofort InmMen un wählte als
seine Präsidenten Dr. arel Bleı/ Nıederlande un: Friedrich-Otto Scharbau/Bun-
desrepublık Deutschland.

Die Aufgaben des Exekutivausschusses wurden folgendermaßen umrissen: Er soll
dıe Aufgaben, dıe sich dıe Kırchen mıt der Konkordie gesetzt aben, Ördern un
unterstützen Das sınd dıe gemeiınsamen Bemühungen im Zeugnis und Dıenst un
die Durchführung und Koordination VOINl Lehrgesprächen. Die Öökumenischen
Aspekte der Konkordie soll durch die Verbindung Konferenz Europäischer
Kirchen, ZU Ökumenischen Rat der Kirchen und den Weltweıten christlichen
Gemeinschafiten fördern. Er hat darüber hıinaus einen ekretar für seine Arbeıt
berufen und für ein funktionsfähiges Sekretarlat SOTSCH. Schließlich soll der Aus-
schul die Erfahrungen VON einzelnen bilateralen oder multilateralen Dıalogen
beteiligten Kırchen auswerten un: siıch daraus ergebende Übereinkünfte erklärter
Kirchengemeinschaft dıe Unterzeichnerkirchen vermiıtteln. Damıt griff dıie 'oll-
versammlung Anregungen Adus einem Memorandum der ÖOkumenischen Institute ıIn
Bensheıiım, Bern, Kopenhagen, Prag un Straßburg ‚„„Reformatorische Kırchen und
ökumenische Bewegungen“ auf, die in einer der Lehrgesprächsgruppen selıt Drie-
bergen bearbeıitet worden

7u den Vorlagen der regionalen Lehrgespräche seıit Driebergen: Zunächst han-
delt sich hierbel einen ext Z Lehre und Praxıs der Taufe‘®‘, der VO Vertre-
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tern ein1ger Unterzeichnerkirchen In Gallneukırchen verfaßt wurde. Br geht VO dem
In der Konkordie festgelegten gemeinsamen Verständnis der Tauftfe AdUsS, entscheıdet
sich für dıe Praxıs der Kındertaufe als Regelfall, bestimmt die Taufe als Begründung
kirchlicher Miıtgliedschaft und der Zulassung ZU Abendmahl. tztere habe ıne
Unterweisung als Voraussetzung, WOo Kinder VOT der Konfirmation ZU Abendmahl
zugelassen werden sollen, ırd ein Ng  NCS Verständnıis des Abendmahlsge-
schehens gefordert.

Diese Vorlage wurde VO Plenum mıt Dank entgegenge:  me und der
Exekutivausschuß beauftragt, daraus einen ext festzusetzen, der den Kırchen ZUT

Stellungnahme vorgelegt werden soll, damıt die nächste Vollversammlung darüber
beschließen kann

Als weıterer ext Jagen der Vollversammlung „IT’hesen ZUT Übereinstimmung In der
rage ‚Amt und Ordinatıon'‘ zwıschen den der Leuenberger Konkordie beteıiligten
ırchen‘‘ VOIL. Sie VOINl einer Lehrgespächsgruppe In Neuendettelsau erarbeiıtet
worden. Auf der Grundlage der Konkordie besteht Freıiheıit in der gegenseıltigen
Anerkennung verschledener Ordnungen VOIN Amt un Gemeıminde. Dies wird ıIn der
Vorlage festgestellt. Der Dienstcharakter des besonderen mites auch der nEpi-
skope‘*‘ wırd herausgestellt und daraus Grundsätze für dıe Ordınation abgeleıtet.

Diese Thesen wurden VOIl der Vollversammlung als Aasıs und Hılfe für die kom-
menden ökumenischen Gespräche ANSCHOMUNCH und sollten In bilateralen Abma-
chungen nach dem Wunsch des Plenums nıcht mehr ıIn rage gestellt werden.

ewlsse Schwierigkeiten ergaben sıch mıt der Vorlage ‚1hesen AT Amtsdiskus-
S10N hneute‘‘, dıe ıne Lehrgesprächsgruppe In Jlampere erarbeıtet hatte. Es
besonders die bekannten Fragen der Aktualıtät VOoN Verkündigung heute 1mM Il-
wärtigen Kontext. Die Vollversammlung nahm dıie Thesen als Impuls für ıne
Weıiıterarbeit dieser Thematık9Was bedeutet, daß hiıer noch nichts ZU
Abschluß gebracht werden konnte.

Kın Ahnliches gıilt für dıe Vorlage ‚„„Chrıstseın in der Welt VO  — heute über dıe
Frage des aktuellen Bekennens‘‘* Hıerüber hatte ıne Lehrgesprächsgruppe ın Drie-
bergen gearbeıtet. Auch hier kam noch nıcht Übereinstimmungen, die ıne der-
artıge Vorlage einem leidlichen Abschluß hätten bringen können. Dennoch kam

auf der Grundlage dieser Überlegungen einer Stellungnahme, In der die Kon-
vokatıon für ‚„‚Gerechtigkeıt, Friıeden und Bewahrung der Schöpfung‘‘ und hre
europäische Vorbereitung begrüßt wurden.

Neue Themen: Aus den Hauptreferaten und den Dıskussionen in den Arbeiıts-
SI UDDCH ergaben sıch Wel Hu e Ihemenstellungen, die auf Beschluß des Plenums
bıs ZUTr NnachAsten Vollversammlung ın Lehrgesprächen bearbeitet werden sollen:
‚„‚Kennzeıichen der Kırche als Gemeıinde Jesu Christi Der reformatorische Beıtrag
Zn ökumenischen Dıalog über dıe kırchliche Einheit“\ und ‚„„Das christliche Zeug-
N1s Von der Freiheit‘“‘.

Der Exekutivausschuß wurde beauftragt, für beıde Themen Lehrgespräche VCI-

anstalten, wobe!l zugleıch den Ortgang der Lima-Rezeption beobachten habe.
Hıerzu ıne der Lehrgesprächsgruppen ‚„„Kriterien für Stellungnahmen den
Lima-Erklärungen‘‘ erarbeıtet, dıe schon VOT der Straßburger Versammlung allen
Unterzeichnerkirchen ZUSCZANSCH

Der lange Zeitraum Von über sechs Jahren seıt der etzten Vollversammlung In
Driebergen, die Tatsache, daß 11UT wenige Abgeordnete der Kırchen In vier rge-
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sprächsgruppen sıch zwıschenzeitlich trafen, und der ortgang der ökumeniıschen
Bewegung mıt allen Fortschritten un Hemmnissen hatten mıt sich gebracht, daß
mancher Delegierte mıt der rage nach Straßburg fuhr, wı1ıe denn mıt Leuenberg
weıtergehen könnte, WwW1e denn der Öökumenische Ort dieser Gemeinschaft bestim-
ICN se1 und WI1IEe deren Lehrgesprächsergebnisse VON den beteiligten Kırchen rezıplert
werden könnten Z/u letzterem Wrl bisher noch nıcht viel geschehen. Auf jeden Fall
hat Straßburg hıer manches klären und die Leuenberger Gemeininschaft mıiıt der Eın-
eizung des Exekutivausschusses auf Weıterführung un Weıterentwicklung anlegen
können. Daher dartf ohl die Kurzformel gepragt werden: Leuenberg geht weiıter!

Dietrich Gang

NM  GEN

ext 1n 'enzel Lohif, Die Konkordıie reformatorischer Kırchen in Europa: Leuenberger
Konkordie, Frankfurt 1986
Vgl Marc Lienhard, Lutherische-reformierte Kırchengemeinscha: eute in Europa, Öku-
menische Perspektiven Nr. 2) Auflage, Frankfurt 1973, un! Elisabeth Schieffer, Von
Schauenburg ach uenberg, Paderborn 1983
Bericht in VO  — men (Hrsg.), Zeugnis und Diıenst reformatorischer Kırchen 1m Europa
der Gegenwart, Okumenische Perspektiven Nr. 8) Frankfurt 977
Bericht 1n Tre Birmele (Hrsg.) Konkordie und Kırchengemeinschaft reformatorischer
Kırchen im Europa der Gegenwart, Ökumenische Perspektiven Nr. 10, Frankfurt 1982
Veröffentlicht 1N: epd-Dokumentation Nr. Frankfurt Erneute Veröffentlichung
1n TIC ac. ÖOkumene in Gegensätzen, Bensheimer 66, Göttingen 1987,
129 {tf.

Comrades, TOTLNers and Sıisters!
Zur Konferenz IN Lusaka IM Maı 1987

Mit dieser 1m gegenwärtigen Namıbıiıa und Südafrıka nicht ungewöhnlichen
Anrede meıinte der sambische Präsıdent Dr. Kenneth Kaunda nıcht eiwa dıe Miıtglıe-
der der Befreiungsbewegungen Aaus dem Südliıchen Afrıka einerseıts und dıe Teilneh-
INeT Aaus den auf der Konferenz vertretenen Kırchen andererseıts, sondern wirklıch
uns alle, dıe WIT der denkwürdigen Konfierenz des rogramms ZUT Bekämpfung
des Rassısmus des Okumenischen ates der Kırchen 1n Lusaka/Sam:-
bla VO bis Maı 1987 ‚„„Die Suche der Kırchen nach Gerechtigkeıt und Friıeden
1m Südlıchen Afrika‘‘! teilnahmen.

War SsTEe der ÖRK ScChon seıt langem 1m N Austausch mıt den Befreiungsbe-
9 aber erst Rande der Krısentagung des ÖRK ZUT Lage in Südafrıka
in Harare/Sımbabwe (Dezember kam inoffiziell un! nıcht 1m Programm
vorgesehen einer Begegnung zwıschen Vertretern südafrıkanıscher Kırchen
und Vertretern südafrıkanischer Befreiungsbewegungen.

In Lusaka War diese Begegnung rogramm. Nıcht 11UTE Aaus Südafrıka, sondern
auch Aaus Namibia kamen sehr viel Teilnehmer (insgqsamt über 60), darunter Kır-
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